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Die oͤftreichiſche Nationalbank dient in ihrer gegenwaͤrtigen
Verfaſſung

T. als Escontoanſtalt , fuͤrWechſelbriefe;
2. als Hirobank , fuͤr die zu Wien anſaͤſſigen Aetionaͤrs ;
3. als Zettelbank ,

4. als Depoſitenbank ,

5. als Leihbank .

Die ausgegebenen Banknoten ſind von dem Betragevon 5 , 10 , 25 , 100 , 500 und 1000 Gulden.
Es findet im Privatverkehr kein Zwang zur AnnahmeStatt ; bey allen oͤffentlichen Caſſen werden ſie aber alsbaares Geld angenommen .

Anhang 3.
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Die Bank hat Verwechslungscaſſen oder Filialbanken ,

zu Prag , Bruͤnn , Ofen , Lemberg , Linz , Grätz Trieſt und

Mailand .

Der Bankfond wurde durch 100/000 Actien gebildet .

Für jede Actie wurden 1000 fl . in Papier und 160 in

Conveutionsmuͤnze eingelegt . Das von den Actionaͤrs einge —

legte Papiergeld wurde an die Staatsverwaltung abgeliefert ,

welche dafuͤr zu 27 Procent verzinsliche Oöligationen aus⸗

ſtellte . Dieſe werden nach dem Fuße von 50 fl. Conventions -

muͤnze je fuͤr 100 fl. Nominalkapital durch jahrliche Zahlun⸗

gen getiigt , die im Jahte 1817 mit 200,0ο fl. angefangen ,

und vom Jahr 1818 an mit jaͤthrlichen 550,000 fl. fortgeſebt

wurden , wäͤhrend das urſprüngliche Schuidkapital bis zur voll⸗

ſtaͤndigen Tilgung deſſelben verzinst wird .

Nachdem ungefaͤhr 50,000 Actien abgeſetzt waren , hat

die Stgatsverwaltung im Jahre 1520 die übrigen 50,000

uͤbernommen .

Dadurch ward der baare Bankfonds auf 10 Millionen

Gulden gebracht , ohne zu rechnen , was an dem Schuldkapi⸗

tal der Regierung ſchon abgetragen iſt .

Der Discontbetrag belief ſich im Jahre 1818 , als

22,985 Actien angebracht waren , auf 29,173/818 fl. mit

einem Gewinn von 234,988 fl . ; im Jahre 1819 , zu deſſen

Ende 50, a1 Actien abgefetzt waren , auf 23,/976,603 fl. mit

einem Gewinn von 166,633 fl.

Bey Discontirung von Handelseffecten wird große Vor⸗

ſicht beobachtet . Die Bank discontirt auch Intereſſen Cou⸗

pons und andere von der Regierung als liquid anerkannte,

ſpaͤter faͤllige , Forderungen an die Staatscaſſe .

Auch hat ſie im Jahre 1819 verſchiedene Kaufſchillings⸗
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reſte von veraͤußerten K . K. Staate guͤtern gegen eine Provi⸗
ſion uͤbernommen ; aber in den Fällen wo die Kaͤufer auf

Teiden beſtimmten Teimin nich

Beteag von der Staatscaſſe

Zahlung leiſteten , jedesmal den˖

baar erhalten .

Endlich gibt ſie zur Erſparung von Geldverſendungsko⸗
ſten Anweiſungen von einer Caſſe an die andere gegen eine
maͤßige Proviſion .

An Zetteln hat die Bank im Jahre 1819 gegen
Muͤnze ausgegeben „ „ „ „ „ „ „ ns
und gegen Müͤnze eingewechſelt 7 . 308,715

ieeeeeeeeeeeeeeee
ihre Muͤnzvorraͤthe vermeörten ſich daher in

dieſem Sahre UÄm 10,010,180 fl .
Die Darlehen auf Depoſiten betrugen im Jahre 1818

nur 13 648 905 fl . ; im Jatre 1819 hat die Bank aber auf
den Werth von 87 974/555 fl. die Summe von 39 / 170, 500 fl .
vorgeliehen . Nach Abzug der im Laufe jenes Jahres geſche⸗
henen Heimzahlungen , betrug das auf Darlehen verwendete

Kapital am Schluſſe des Jahres 15,774,200 fl . , wofuͤr die

Deckung 36 461,528 fl. beteug .

Darlehen ſollen nach der urſpruͤnglichen Beſtimmung ge⸗
geben werden : 1. auf Gold und Silber in Muͤnzen , Bar⸗

ren und Geraͤthen ; 2. auf inlaͤndiſche , in Metallmuͤnze ver⸗

zinsliche Staalspapiere ; 3. auf inländiſche Realitaͤten .

Die haͤufigſten Darlehen geſchehen auf Staatspapiere ,
indem von 34/388,400 fl . , weiche im Jahre 1819 zu den
von dem Jahre 1818 noch übertragenen 4,782/100 fl. kamen ,
nicht weniger als 32,720,200 fl . auf Staatspapiere zu rech⸗
nen ſind .

Die Vorſchuͤſſe , die darauf geleiſtet werden , duͤrfen aber
zwey Drittel des nach dem Boͤrſencurſe abgeſchaͤtzten Werthes
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nicht uͤberſteigen. Faͤllt der Wörſeneurs auf drey Viertel die⸗

ſes abgeſchaͤtzten Werths , ſo muß der Schuldner am andern

Morgen ſupplementariſche Sicherheit ſchaffen , ſonſt wird zum

Verkauf des Pfandes geſchritten . Seit dem 15 . Maͤrz 1810

wurden die Darlehen alch auf die , im Papiergelde verzins⸗

liche , Staatsobligationen ausgedehnt .

Realitäaͤten haben , ſo viel uns be⸗
Die Darlehen auf

kannt iſt , noch nicht vegonnen , die Beſtimmungen uͤber die

Sedingungen derſelben wurden vorbehalten .

Im Laufe des Jahres 1819 wurde der Zinsfuß von den

Vorſchüſſen , die in der Regel längſtens auf die Zeit von

drey Monaten beſchraͤnkt werden muͤſſen, von ſechs auf fuͤnf

Procent herabgeſetzt .

Der Caſſenbeſtand der Bank zu Wien war am

31 . December 181223233 4,026

der Filialbanken 97

im Laufe des Jahres wurden einge⸗

öonmexnnmnnsnn
118828,108

1 51 3047402

Ausgegeben wurden 102,030 , 166

eeeeeene

Beſtand am 3r . Oecember 1819 49 . 274,235 fl . 53

Der ganze Betrag der Werthsumſaͤtze belief ſich darnach

auf 220,858/274 fl .

Von dem keinen Gewinn der Bank werden zuerſt die ge⸗

woͤhnlichen Dividenden mit 30 fl. von der Aetie beſtritten ,

—
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und der Ueberſchuß zur Haͤlfte ebenfalls an die Actionärs aus⸗

getheilt , die andere Haͤlfte aber als Reſervefonds zurüͤckgelegt.
zon dem Reſervefonds muß wenigſtens die Haͤlfte zum An⸗

kauf von , in Metallgeld verzinslichen , Staatspapieren verwen⸗
det werden .

Die Einnahmen und Ausgaben der Bank wurden im

Jahre 1819 berechnet , wie folgt :

Am 31 . December 1818 uͤbernomme⸗

ner Gechiünnmnmn 7ã kr .

Esconto Ertrag 111 46

Zinſen fuͤrDarlehen 662,479 46
Zinſen von Staatsobligationen . . 831,182 31
Gebuͤhren und Proviſionen . 38,536 40⁴
Zinſen des Reſervefondds . 14,397 30
Zinſen von den abgelösten Kaufſchil —

lingsreſien . 34 . 630 56
iieeeeeeeeeee

Summe : 1,258/643 174

wovon jedoch als vorlaͤufig erhobener

Ertrag fuͤr Effecten , die im Jahre

— 1820 verfallen , abzurechnen find . 105,68 36

wodurch ſich ein Gewinn ergibt von 1,652,034 414

Hiervon wurden beſtritten

4, Regierseen 70,827 34
2. die ganzjaͤhrige gewoͤhnliche Divi⸗

dende von 30 fl . fuͤr die Actie 1,088,698 50
3. der Uebergewinn auf die bis

31 . Maͤtz 1819 eingelegten
30 , 153 Actien mit 241,22 . —

Summeme
1,40050 24
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1,400,780 fl . 24 kr.

Zuwachs zum Reſervefonds 241/224
—

untheilbarer Gewinn zur kuͤnftigen

Erfolgung an die Actionaͤre 0,06⁰

wodurch obigggg 1652,034

berechnet ſind .

Die Dividende von einer Actie , deren urſpruͤnglicher

Werth , das Papiergeld zu 250 fl. gegen 100 fl . in Conven⸗

tionsmünze berechnet , 500 fl . war , betrug daher 38 fl./

alſo 27 Procent , und wenn man den Zuwachs des Reſerve⸗

fonds in Anſchlag bringt , oX Procent .

Am Schluſfe des Jahres war der Reſervefonds ſchon

auf 516,347 fl . angewachſen , wodurch der effective Wertg

jeder Actie um 10 fl . ſich erhoͤhte .

2.

Geldcirculation -

Der Betrag der Gold⸗ und Silbermünzen , welche in

der öſtreichiſchen Monarchie vor der Periode der ausſchweifen⸗

den Papiercreationen umliefen , ſchaͤtzte man auf 250 bis 300

Millionen Gulden . Die Maſſe des Papiergeldes betrug im

Jahre 1815 uͤber 650 Millionen Gulden , die nach dem Curſe

von 350 berechnet , 185 Millionen Gulden Conventionsmuͤn⸗

zen vorſtellten . Darnach wuͤrde der baare Geldvorrath noch

65 bis 115 Millionen Gulden betragen haben.

Von jenen 650 Millionen Gulden Papier

ſeit dem Jahre 1816 getilgt :

geld wurden

1. durch die Einloͤſungsoperationen bey der proviſoriſchen

Bankberwaltung im Jahr 1810 52 Mill . fl⸗

2. durch die Artoſirungsanlehen . 128 *2
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